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AdP-Vorsitzender 
Lutz Otto

In Deutschland starben im Jahr 2019 rund 231 000 Menschen 
an den Folgen einer Krebserkrankung – 125 000 Männer und 
106 000 Frauen. Wie das Statistische Bundesamt (Destatis) 
mitteilt, war Krebs damit die Ursache für ein Viertel aller To-
desfälle.

Dieser Anteil hat sich binnen 20 Jahren kaum verändert, auch 
wenn die Zahl der Krebstoten seit 1999 um rund 10 % gestiegen 
ist. Ein Fünftel aller an Krebs Verstorbenen war jünger als 65 
Jahre. 
Die Ergebnisse zur Todesursachenstatistik beziehen sich auf das 
Berichtsjahr 2019. Die Ergebnisse des Berichtsjahres 2020 lie-
gen voraussichtlich im August 2021 vor.

Von tödlichen Krebserkrankungen sind alle Altersgruppen be-
troffen. Bei Kindern im Alter von 1 bis 14 Jahren waren sie 2019 
für knapp ein Viertel aller Todesfälle (23 %) verantwortlich. Bei 
den 45- bis 65-Jährigen war eine Krebserkrankung hingegen die 
häufigste Todesursache: Mehr als ein Drittel (39 %) aller Todes-
fälle in dieser Altersgruppe waren darauf zurückzuführen. 

Unter den krebsbedingten Todesfällen stellt der Lungen- und 
Bronchialkrebs die häufigste Todesursache dar – rund 44 800 
Menschen starben 2019 daran. 

Das war fast jede beziehungsweise jeder fünfte Krebstote. 
Danach folgte mit 19 200 Todesfällen der Bauchspeicheldrüsen-
krebs. 

Neue Krebsstatistik 
Krebs war 2019 für ein Viertel aller Todesfälle in 
Deutschland verantwortlich

Liebe AdP-Mitglieder, 
liebe Angehörige,
sehr geehrte Unterstützer, 
werte Interessierte,

seit nunmehr einem Jahr begleitet uns die Corona-Pandemie 
und stellt uns alle im Alltag vor neue Herausforderungen. Soziale 
Kontakte mit Freunden und Bekannten sind fast ausgeschlossen. 
Was uns aber derzeit am meisten beschäftigt: Wann dürfen wir 
Ihnen wieder eine adäquate Selbsthilfe und damit den zwanglo-
sen Erfahrungsaustausch in den Regionen ermöglichen? Fragen 
über Fragen, die ich Ihnen leider nicht beantworten kann. 

Ich möchte daher heute mal die Gelegenheit nutzen, um Ihnen 
DANKE zu sagen. Und dass Sie auch in dieser schwierigen Zeit 
dem AdP die Treue halten. Wie Sie wissen, mussten wir das 54. 
AdP-Bundestreffen in das Jahr 2022 verschieben. So etwas gab 
es in der über 40-jährigen AdP-Historie noch nie. Dennoch freut 
es mich, dass wir Ihnen am 8. Mai 2021 ein alternatives Online-
Bundestreffen in virtueller Form anbieten dürfen. Alle relevan-
ten Informationen dazu erhalten Sie per Post. Wir, als AdP, freu-
en uns sehr, Sie zahlreich an diesem Tag begrüßen zu dürfen. 

Bis dahin wünsche ich Ihnen, trotz aller derzeitigen schwierigen 
Umstände, eine schöne Frühjahrszeit. Ich selbst kann es kaum 
erwarten, bis die Tage wieder länger sowie heller werden und 
uns die Natur, mit ihren vielen Facetten, das Leben etwas schö-
ner macht. Ich wünsche Ihnen schon heute schöne Osterfeier-
tage. Passen Sie bitte auf sich auf, herzliche Grüße
Ihr 

Lutz Otto
Arbeitskreis der Pankreatektomierten e. V. (AdP)
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Mit einem Bild des lila erleuchteten, 
weltbekannten Opernhauses von Sydney 
macht der AdP auf eine neue Internetsei-
te für den Weltpankreaskrebstag 2023 
am 16. November aufmerksam.

Auf der neuen Webseite, die Vorstandsmit-
glied und Internetbeauftragter Matthias 
Seebo gestaltet hat, wird über den Welt-
pankreaskrebstag 2023 informiert. Das Ziel 
ist es, das Bewusstsein für die zwar seltene, 
aber gefährliche Pankreaskrebserkrankung 
zu steigern. Denn je früher Bauchspeichel-
drüsenkrebs diagnostiziert wird, umso größer 
sind die Heilungs- und Überlebenschancen. 
Und mit der Farbe Lila soll das Anliegen in der 
Öffentlichkeit sichtbar gemacht werden. 

Auf der Seite werden Themen wie Früher-
kennung, Risiken und Ernährung angespro-
chen und bei weiterem Informationsbedarf 
auf die ausführlicheren Seiten des AdP ver-
wiesen. Besonders nützlich ist auf der Seite 
die Veranstaltungsübersicht. Sie listet alle 
Veranstaltungen mit Organisationsbeteili-
gung des AdP auf. Die Übersicht umfasst Pa-

tiententage, Vorträge und Workshops eben-
so wie spektakuläre Lichtinstallationen am 
Weltpankreaskrebstag 2023. 

Weltweit werden bekannte öffentliche Ge-
bäude, Brücken oder Kliniken mit lila Licht 
illuminiert, um auf den Weltpankreaskrebs-
tag hinzuweisen, der jährlich am dritten Don-
nerstag im November stattfindet. Schon jetzt 

AdP mit eigener Webseite zum Weltpankreaskrebstag 2023 
Zahlreiche AdP-Regionalgruppen, Kliniken und öffentliche Einrichtungen nehmen teil
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sind zahlreiche Veranstaltungen im gesamten 
Bundesgebiet auf der neuen Internetseite 
eingestellt, beispielsweise in Aschaffenburg, 
Karlsruhe, Magdeburg, Heidelberg, Würzburg, 
Essen, Speyer und Bremen.

Die neue Webseite finden Sie unter: 
www.weltpankreaskrebstag.de
                       Axel Mörer

Ausschnitt aus der neuen Internetseite des AdP zum Weltpankreaskrebstages 2023. Auf der Seite 
werden alle Veranstaltungen gebündelt aufgeführt. 

Das beleuchtete Elbufer in Dresden am Weltpankreaskrebstag 2022
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Editorial Inhalt

Liebe Leserinnen und Leser.
Mit zwei neuen Gesichtern und neuer Tat-
kraft geht der AdP-Vorstand in den Herbst. 
Nach Gudrun Sandler, die erfahrene Leiterin 
der Regionalgruppe Kulmbach/Bayreuth, hat 
der Vorstand nun René Hohenhausen, der 
als stellvertretender Regionalgruppenleiter 
in den Regionalgruppen Münster und Osna-
brück aktiv ist, in den Vorstand kooptiert. 

Die Neubesetzungen waren notwendig ge-
worden nach dem Ausscheiden der Vor-
stände Friedhelm Möhlenbrock und Birgit 
Fricke. Ich danke Gudrun Sandler und René 
Hohenhausen im Namen des Vorstandes und 
unserer 1550 Mitglieder, dass sie ihre Kraft 
dem AdP schenken und sich mit neuen Ideen 
einbringen wollen. Auf der ersten Sitzung 
des Bundesvorstandes in neuer Besetzung 
Anfang September in Bonn haben wir beide 
herzlich aufgenommen.

In dieser neuen Ausgabe der ImPuls stellen 
wir Ihnen eine ganze Reihe aktueller AdP-Pro-
jekte vor. So haben wir zum Weltpankreas-
krebstag 2023 am 16. November eine neue 
Webseite ins Leben gerufen, die alle Veran-
staltungen der AdP-Regionalgruppen und von 
Kliniken gebündelt präsentiert. Der AdP hat 
im Sommer zwei neue Broschüren herausge-
bracht, die ab sofort bestellt werden können. 
Und im kommenden Dezember wird die AdP-

App starten, 
die erste App 
zum Thema 
Bauchspei-
cheldrüse 
überhaupt. 
Schließlich 
plant der AdP 
eine stärkere 
Einbindung 

der Angehörigen. Diese werden durch die 
Erkrankung ihres Partners oft stark belastet, 
weshalb wir Ihnen mehr Gesprächsangebote 
und Unterstützung bieten wollen. 

Ans Herz legen möchte ich Ihnen außerdem 
unsere Internetübersicht aller Reha-Kliniken 
in Deutschland, in denen speziell auch Betrof-
fene nach einer Pankreas-Operation behan-
delt werden. Um Betroffene bei der Wahl der 
passenden Klinik besser beraten zu können, 
sind wir darauf angewiesen, dass Sie nach 
einer Reha ihre Klinik bewerten. Wie das 
geht, lesen Sie im Beitrag rechts.

Ich wünsche Ihnen einen goldenen Herbst.

Ihr Lutz Otto
AdP-Vorsitzender
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AdP-Vorsitzender 
Lutz Otto

Seit nunmehr einem Jahr begleitet uns die Corona-Pandemie, 
wobei es uns am Samstag, 08. Mai 2021, verwehrt war, das 
54. AdP-Bundestreffen mit der Mitgliederversammlung und 
dem wissenschaftlichen Programm als Präsenzveranstaltung 
in Halle-Saale durchzuführen. 

Das Bundesabmilderungsgesetz hat es uns ermöglicht, auf-
grund der Corona-Pandemie das 54. Bundestreffen und somit 
auch die turnusmäßige Mitgliederversammlung in das Jahr 
2022 zu verschieben. 

Nun stellte sich aber dem AdP-Vorstand die Frage: „Was kön-
nen wir unseren treuen Mitgliedern und deren Angehörigen für 
eine Alternative bieten?“ 

Nach intensiven Beratungen mit dem Wissenschaftlichen Bei-
rat stand sehr schnell fest, wir versuchen ein Pilotprojekt und 
bieten ein wissenschaftliches Programm als „Erstes Alternatives 
Online-Bundestreffen“ an. 

Nach akribischer Vorbereitung startete am 08. Mai 2021 um 
10:00 Uhr das ZOOM-Webinar mit nahezu 100 Teilnehmern. 

Mit allem haben wir gerechnet, aber nicht mit dieser hohen 
Teilnehmerzahl.

Nach einer kurzen Begrüßung durch den Vorsitzenden, Herrn 
Lutz Otto, folgte auch gleich die Begrüßung durch Herrn Prof. 

Ist dem AdP die Feuertaufe gelungen? 
Erstes Alternatives Online-Bundestreffen des 
Arbeitskreises der Pankreatektomierten e.V. 

Liebe AdP-Mitglieder, 
liebe Angehörige,
sehr geehrte Unterstützer, 
werte Interessierte,

wie Sie sicherlich bemerkt haben, sind wir nach wie vor in den 
Aktivitäten der AdP-Selbsthilfe aufgrund der Corona-Pandemie 
sehr eingeschränkt. Diese stellt uns alle vor neue Herausfor-
derungen. Doch die aktive Selbsthilfe lebt vom Erfahrungsaus-
tausch untereinander, um sich gegenseitig Hilfestellung zu ge-
ben. Da jetzt die Fallzahlen größtenteils sinken, haben wir alle 
die große Hoffnung, dass die Regionalgruppenleiter Sie bald 
wieder in den regionalen Gruppen begrüßen dürfen, um Ihnen 
eine adäquate AdP-Selbsthilfe vor Ort zu ermöglichen. 

Dennoch darf sich der AdP der Digitalisierung nicht verschlie-
ßen. Dass wir diesen „wichtigen Schritt“ mitgehen, haben Sie 
daran bemerkt, dass wir bereits virtuelle Treffen angeboten ha-
ben, welche rege von Ihnen in Anspruch genommen wurden. 
Das erste Alternative Online-Bundestreffen des AdP war ein vol-
ler Erfolg.
 
Auch das neue digitale Handbuch ist ein wichtiges Medium der 
Digitalisierung.  Daher möchte ich an dieser Stelle nochmal da-
rauf hinweisen, dass dieses seit dem 01. Mai 2021 verfügbar ist 
und bereits vielfach genutzt wird.  

Im Namen des AdP möchte ich den Mitgliedern auch meinen 
Dank aussprechen, die sich so rege an der Umfrage zur Covid-19 
Impfung beteiligt und zurückgemeldet haben und so einen Bei-
trag leisten, zukünftigen Impfungen positiv gegenüberzustehen.

Ich darf Ihnen hiermit eine hoffentlich schöne, beschwerdefreie 
Sommerzeit und eine interessante Zeit beim Lesen des News-
letters wünschen. 
Passen Sie bitte auf sich auf, herzliche Grüße

Ihr 

Lutz Otto
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Mitmachen: Reha-Kliniken bewerten
Fragebogen des AdP lässt sich schnell im Internet ausfüllen
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Die Auswahl einer Reha-Klinik nach über-
standener Operation ist nicht einfach: 
Meist hat der Betroffene keine Erfahrun-
gen und muss sich auf den Rat seines Arz-
tes, der Krankenkasse und die Darstellun-
gen im Internet verlassen. Deshalb pflegt 
der AdP im Internet eine Übersicht der 
Reha-Kliniken mit der Möglichkeit, die 
Kliniken zu bewerten.

Aktuell sind 25 Reha-Kliniken aus dem ge-
samten Bundesgebiet auf der Internetseite 
des AdP gelistet. Allerdings scheinen viele 
Mitglieder die Möglichkeit, die Behandlun-
gen und Angebote der Reha-Kliniken zu be-
werten, nicht zu kennen. 

Dabei wären die Bewertungen so wichtig, 
damit andere Betroffene von den Erfahrun-
gen profitieren können und eine passende 
Klinik finden können, die zur speziellen Er-
krankung und persönlichen Situation passt. 
Deshalb bittet der AdP seine Mitglieder, 
sich nach einem Reha-Aufenthalt die Zeit 
für eine Bewertung der Klinik zu nehmen. 
Dafür gibt es einen Fragebogen, den man 
online direkt auf der AdP-Seite in wenigen 
Minuten ausfüllen kann. Sollte eine Klinik 

noch nicht gelistet sein, können Sie das 
dem AdP inklusive der genauen Klinikbe-
zeichnung mitteilen. Nutzen Sie dafür bitte 
die E-Mail-Adresse
reha-fragebogen@adp-bonn.de .

Axel Mörer

Die Seite mit den Reha-Kliniken finden Sie unter: 
https://www.bauchspeicheldruese-pankreas-selbsthilfe.de/fragebogen_kliniken/
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Erstmals in neuer Besetzung tagte der Bun-
desvorstand des AdP Anfang September 
in Bonn. Im Haus der Krebs-Selbsthilfe, in 
dem der AdP zu Hause ist, begrüßte Vorsit-
zender Lutz Otto die neuen Mitglieder Gu-
drun Sandler aus Mainleus und René Ho-
henhausen aus Diepholz in Niedersachsen.
 
Auf der Mitgliederversammlung des AdP 
am 3. Mai 2024, die auf dem Bundestreffen 
in München stattfindet, wird der Vorstand 
neu gewählt Die Veränderungen im Vor-
stand waren nach dem Ausscheiden der 
bisherigen Vorstandsmitglieder Friedhelm 
Möhlenbrock und Beisitzerin Birgit Fricke 
aus persönlichen und gesundheitlichen 
Gründen notwendig geworden. 

René Hohenhausen ist erst 46 und selbst 
Betroffener. Er lebt mit seiner Frau in Die-
pholz in Niedersachsen, die beiden Kin-
der sind schon erwachsen. Ursprünglich 
stammt Hohenhausen aus dem Erzgebirge. 
Sein Beruf als Netzmeister für Erdgasver-
dichteranlagen und Pipelines verschlug ihn 

zunächst ins Rheinland, dann nach Nieder-
sachsen, wo eine große Gaspipeline endet. 
Durch seine Krebserkrankung musste Ho-
henhausen seinen Beruf aufgeben. „Die 
Leistungsfähigkeit ist einfach nicht mehr 
groß genug, um so eine Aufgabe zu erfül-
len.“ Deshalb engagiert er sich schon seit 
mehreren Jahren als stellvertretender Re-
gionalgruppenleiter in den Regionalgrup-
pen Münster und Osnabrück. „Dass mich 
jetzt der Bundesvorstand gebeten hat, auf 
höchster Ebene mitzuarbeiten, macht mich 
stolz. Ich bin sehr gespannt auf die Arbeit 
und die Herausforderung und freue mich 
darauf, den AdP mitzugestalten“, sagt Ho-
henhausen der ImPuls.  

Ebenfalls neu in den Bundesvorstand auf-
gerückt ist, wie schon in der vergangenen 
ImPuls berichtet, die langjährige Leiterin 
der Regionalgruppe Kulmbach/Bayreuth, 
Gudrun Sandler. Sie hat die Regionalgruppe 
2005 gegründet und leitet diese bis heute. 
Zwischenzeitlich war sie schon Mitglied des 
Bundesvorstandes, musste aber 2017 die 

AdP-Bundesvorstand tagte in neuer Besetzung in Bonn
Gudrun Sandler und René Hohenhausen neu in den Vorstand aufgerückt

 
 Aus der Forschung

ehrenamtliche Tätigkeit aus gesundheitli-
chen Gründen aufgeben. 2018 verlieh ihr 
die Bayerische Staatsministerium für Ge-
sundheit und Pflege den „Weißen Engel“ 
für ihr großes ehrenamtliches Engagement. 
Sandler lebt in Mainleus bei Kulmbach.

Bei der Vorstandssitzung in Bonn wurden 
beide von den weiteren Vorstandsmitglie-
dern Jörg Schäfer, Andrea Raih, Hartmut 
Kotyrba und Matthias Seebo herzlich be-
grüßt. Zudem lernten Sie die beiden Mit-
arbeiterinnen der Bundesgeschäftsstelle, 
Beate Hahn und Sonja Brumbi, kennen. 
Vorsitzender Lutz Otto freut sich auf die 
gemeinsame Arbeit: „Wir haben eine gute 
Mischung engagierter AdP-Mitglieder im 
Bundesvorstand beisammen. Der Vorstand 
setzt sich aus Betroffenen und Angehöri-
gen zusammen, aus Nord und Süd, Ost und 
West, aus jüngeren und aus erfahrenen 
Mitgliedern. Mit Blick auf die Aufgaben, die 
vor uns liegen, ist das eine sehr gute Basis.“
                

Axel Mörer
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Der AdP-Bundesvorstand hat zwei neue Mitglieder kooptiert (v.r.n.l.): Gudrun Sandler und René Hohenhausen. Die weiteren Mitglieder im 
Bild sind Andrea Raih, Lutz Otto, Hartmut Kotyrba, Matthias Seebo und Jörg Schäfer.
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Aus dem AdP

Offene Krebskonferenz am 
21. Oktober in Stuttgart
Wie zahle ich trotz schwerwiegender 
Krebserkrankung meine Miete? Wie lin-
dere ich Übelkeit? Was bringt mir eine 
Selbsthilfegruppe? Solche Fragen, die 
Betroffene und Angehörige gleicherma-
ßen interessieren, geht die 10. Offene 
Krebskonferenz am 21. Oktober in der 
Liederhalle in Stuttgart ein. Doch man 
muss nicht vor Ort sein: Die Konferenz 
wird auch online übertragen.  

Die Konferenz umfasst eine Vielzahl von 
Themen. Dabei müssen sich die Teilneh-
mer entscheiden, weil es jeweils fünf 
Themenangebote gleichzeitig gibt. Die 
thematischen Vorträge befassen sich mit 
verschiedenen Krebserkrankungen, stel-
len aber auch begleitende Fragestellungen 
in den Mittelpunkt. So gibt es Vorträge zu 
den Themen „Achtsamkeit & Abgrenzung 
für Angehörige“, „Krebs & Sexualität“, 
Patientenbeteiligung und eine Exper-
tenrunde zum Thema „Krebs & Armuts-
risiken“. Weitere Themen sind Krebs bei 
jungen Erwachsenen, Erschöpfungs-Syn-
drom (Fatigue)  bei Krebs und das Thema 
„Selbstbestimmtes Sterben“ und „Ab-
schied nehmen“. Auf dem Kongress wer-
den auch Mitmach-Workshops angeboten 
wie Atem-Yoga, Akupressur und Humor als 
Mitmachprogramm.

Der Kongress beginnt am 21. Oktober 
um 9:30 Uhr in der Liederhalle Stuttgart. 
Eine vorherige Anmeldung ist nicht erfor-
derlich. Die Teilnahme ist kostenfrei. Wer 
nicht nach Stuttgart reisen will, kann an 
der Veranstaltung auch online teilnehmen. 
Auf der Webseite lässt sich jeder Vortrag 
und jeder Workshop einzeln anklicken und 
streamen. 

Die Links zu den einzelnen Sitzungen finden 
Sie wenige Tage vorher direkt im Programm. 
Anschließend öffnet sich automatisch der 

Online-Konferenzraum. Dort können sich 
die Teilnehmer mit Klarnamen oder auch 
anonym anmelden. Sie selbst werden im 
Online-Konferenzraum nicht mit Bild oder 
Video zu sehen oder zu hören sein.

Auf der Konferenz werden auch Bera-
tungen in persönlichen Angelegenheiten 
angeboten. Die Deutsche Krebshilfe, die 
Deutsche Rentenversicherung und das 
Haus der Krebs-Selbsthilfe Bonn bieten die 
Möglichkeit der persönlichen Beratung vor 
Ort in Stuttgart. Die Beratungen sind kos-
tenlos und können ohne vorherige Anmel-
dung von 10:30 bis 17:45 Uhr in Anspruch 
genommen werden.

Die Offene Krebskonferenz 2023 ist eine 
gemeinsame Veranstaltung der Deutschen 
Krebshilfe, der Deutschen Krebsgesell-
schaft und des Hauses der Krebs-Selbst-
hilfe Bundesverband in Bonn. Ausrichter 
ist der Krebsverband Baden-Württem-
berg, unterstützt durch den Onkologischen 
Schwerpunkt Stuttgart. Der AdP wird auf 
der Offenen Krebskonferenz ebenfalls ver-
treten sein. 
www.offene-krebskonferenz.de

Bewegung bei Krebs: 
Über Chancen & Risiken
Gerade für Krebspatienten sind Bewe-
gung und Sport wichtig, um nicht nur das 
körperliche, sondern auch das psychische 
Wohlbefinden zu verbessern. Mit den 
Chancen und Risiken beschäftigt sich ein 
Vortragsnachmittag des Krebsinformati-
onsdienstes, den man online am Compu-
ter verfolgen kann.

Fachleute sind sich einig: Krebsbetroffene, 
die sich angemessen bewegen, können sel-
tener erschöpft sein, sind möglicherweise 
leistungsfähiger und bleiben beweglicher. 
Was aber heißt angemessen und wie genau 
wirken körperliche Aktivität und Bewegung 
bei Krebs? Welche Effekte können erzielt 

werden, und gibt es Situationen, in denen 
es besser ist, auf Bewegung zu verzichten? 
Zu diesen Fragen referieren am 12. Oktober 
von 16 bis 18 Uhr Prof. Freerk T. Baumann, 
Leiter der Arbeitsgruppe Onkologische Be-
wegungsmedizin an der Universitätsklinik 
Köln sowie Dr. Kerstin Wittenberg vom Wis-
sensmanagement beim Krebsinformations-
dienst am Universitätsklinikum Heidelberg. 
Zu beiden Vorträgen können die Teilneh-
mer Fragen stellen und erhalten Tipps für 
den Alltag – zum Beispiel zum Thema Moti-
vation. Zudem erhalten die Teilnehmer Ad-
ressen und Anlaufstellen an die Hand, um 
aktiv zu werden und zu bleiben. 

Auch die nächsten Online-Vorträge stehen 
schon fest: 

•  30.11.2023 von 16 bis 18 Uhr
     HPV-bedingte Krebserkrankungen
     und Krebsvorstufen 

•  14.12.2023 von 16 bis 18 Uhr
     Möglichst lange und gut mit 
     Metastasen leben 

Unter folgendem Link kann man sich zu den 
Vorträgen anmelden: 
https://t1p.de/Krebsvortraege_anmelden
 

Bundestreffen des AdP
im Mai 2024 in München 
Wer am nächsten Bundestreffen des AdP 
inklusive des medizinischen Begleitpro-
gramms und den AdP-Gesprächskreisen 
teilnehmen will, sollte sich das Wochen-
ende vom 3. bis 5. Mai 2024 freihalten. 
Das Bundestreffen findet kommendes 
Jahr im Maritim-Kongresshotel in Mün-
chen statt. 

Die Mitgliederversammlung des AdP fin-
det am Freitag, 3. Mai, statt. Auf der Ta-
gesordnung stehen u.a. die Neuwahl des  
Bundesvorstands und der Rechenschafts-
bericht. Am Samstag, 4. Mai, folgt das 
wissenschaftliche Programm, das von den 
Kooperationspartnern, der Universitätskli-
nik München rechts der Isar und der LMU 
München, zusammengestellt wird. Themen 
sind Diabetes, Zystische Pankreastumore, 
Schmerztherapien, die Wirksamkeit von 
Medikamenten sowie das Zusammenwir-
ken verschiedener Medikamente. Auch 
die Themen Früherkennung von Pankreas-
Krebs sowie das Thema Ernährung stehen 
im Fokus. Am Sonntag, 5. Mai, ist ein Rah-
menprogramm geplant.
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AdP trauert um
Hannelore Heyden

Der AdP trauert um sein langjähriges Eh-
renmitglied Hannelore Heyden. Im Alter 
von 87 Jahren ist Heyden am 23. April 
gestorben. 

Hannelore Heyden gehörte zu den Urge-
steinen des AdP und hätte in diesem Jahr 
ihre 36-jährige Mitgliedschaft im AdP 
gefeiert. Als Ehefrau unseres bereits im 

Jahre 2002 
verstorbe-
nen Grün-
dungsmit-
glieds und 
späteren 
Vorstands 
Wolfgang 
Heyden 
hat sie den 
AdP viele 
Jahrzehnte 
lang an 

der Seite ihres Mannes unterstützt. Han-
nelore Heyden wurde im Jahr 2006 vom 
AdP mit der Ehrenmitgliedschaft sowie im 
Jahre 2008 mit der Ehrenmedaille geehrt.

Auch wenn wir uns in den letzten Jahren 
selten gesehen oder gesprochen haben, 
eine freundschaftliche Verbundenheit 
war für mich immer stets präsent. Men-
schen wie Hannelore und Wolfgang Hey-
den haben den AdP zu dem gemacht, was 
er heute ist.

Wolfgang Heyden war eines der Grün-
dungsmitglieder 1976 in Heidelberg ge-
gründeten Arbeitskreises totale Pankre-
atektomie, der sich 1979 in Arbeitskreis 
der Pankreatektomierten, dem heutigen 
AdP umbenannte. Wolfgang Heyden war 
von 1979 bis 1987 der 1. Vorsitzende des 
AdP. Dieses Amt füllte er ein zweites Mal 
von 1990 bis 1995 aus. Ein drittes Mal von 
1999 bis 2000 war Heyden kommissari-
scher Bundesvorsitzender. 

Lutz Otto

 
Aus dem AdP

Zwei neue Broschüren des AdP
Kostenlos in der Bundesgeschäftsstelle bestellbar

Gleich zwei Broschüren hat der AdP neu 
erstellt, die ab Herbst kostenlos in der Bun-
desgeschäftsstelle bestellt werden können. 

AdP-Broschüre über
Bauchspeicheldrüsenkrebs
Die Broschüre des AdP zum Bauchspeichel-
drüsenkrebs wurde von Medizinern des Uni-
versitätsklinikums Magdeburg komplett neu 
erarbeitet. In der 24-seitigen Broschüre be-
antworten Prof. Roland Croner,  Dr. Sara Al-
Madhi und Dr. Sara Acciuffi die wichtigsten 
Fragen zum Pankreaskarzinom. Sie erklären 
leicht verständlich die Aufgaben und Funk-
tionsweise der Bauchspeicheldrüse und die 
Risikofaktoren für eine Krebserkrankung.

Es werden mögliche Anzeichen für eine 
Krebserkrankung aufgezeigt. Die Autoren 
raten im Fall einer Erkrankung zur Behand-
lung in einem Pankreaskarzinomzentrum, 
weil die Mediziner dort besonders viel Er-
fahrung beim Erkennen und Behandeln des 
im Vergleich zu anderen Krebserkrankungen 
doch seltenen Pankreaskarzinoms haben. 

Schließlich erklären die Mediziner die ver-
schiedenen chirurgischen Operationsmög-
lichkeiten, so dass sich Patienten, Betroffene 
und Angehörige besser auf das Gespräch mit 

dem Chirurgen 
vorbereiten 
und ihn besser 
verstehen kön-
nen. Schließ-
lich widmen 
sich die Me-
diziner den 
Möglichkeiten, 
das Risiko einer 
Erkrankung zu 
mindern, etwa 
durch gesunde 

Ernährung, körperliche Aktivitäten, die Ver-
meidung von Nikotin und Alkohol und die 
Vermeidung von Übergewicht. 

Broschüre über die 
autoimmune Pankreatitis
Komplett neu ist auch die AdP-Broschüre 
über die autoimmune Pankreatitis, die die 
beiden Pankreasspezialisten Prof. Jonas Ro-
sendahl und Prof. Jörg Kleeff vom Pankreas-
zentrum am Universitätsklinikum Halle/
Saale geschrieben haben. In der Broschüre 
schildern die beiden Mediziner zunächst 
die Funktionsweise der Bauchspeicheldrüse 
und die verschiedenen Risiken, die eine 

chronische Entzündung der Bauchspeichel-
drüse auslösen können. 

Anschließend widmen sie sich der au-
toimmunen Pankreatitis, die durch Ent-
zündungszellen ausgelöst wird, die in die 
Bauchspeicheldrüse einwandern und zu 
einer Schä-
digung des 
Pankreasge-
webes führen. 
„Ein wesent-
licher Aspekt 
der Erkran-
kung ist, dass 
andere Organe 
mitbetroffen 
sein können“, 
schildern Ro-
sendahl und 
Kleef. „Hierbei können bei der autoimmu-
nen Pankreatitis Typ 1 zahlreiche andere 
Organe Veränderungen aufweisen, wohin-
gegen bei Personen mit einer Pankreatitis 
Typ 2 vor allem chronisch entzündliche Dar-
merkrankungen beschrieben wurden.“

Die Diagnose der autoimmunen Pankreatitis 
ist nicht ganz einfach und sollte in Pankreas-
zentren mit entsprechender Erfahrung er-
folgen. Da Gewebeproben aufgrund der 
ungünstigen Lage der Bauchspeicheldrüse 
nur schwer zugänglich sind, wird meist eine 
Probe an der Einmündung des Gallenganges 
in den Zwölffingerdarm entnommen, die 
Rückschlüsse auf eine Erkrankung erlaubt. 
Auch bildgebende Verfahren und Blutunter-
suchungen können für die Diagnose einge-
setzt werden. Schließlich widmen sich die 
Mediziner den Behandlungsmöglichkeiten 
der autoimmunen Pankreatitis, etwa durch 
eine medikamentöse Therapie, die bei den 
meisten Patienten gut wirkt. 

Broschüren bestellbar in der
Bundesgeschäftsstelle
Beide Broschüren wurden durch die Deut-
sche Krebshilfe,  den GKV-Spitzenverband 
der gesetzlichen Kranken- und Pflegekas-
sen sowie die Krankenkasse DAK finanziert. 
Sie können am einfachsten per Bestellfor-
mular auf der Seite www.adp-bonn.de in 
der Rubrik Broschüren und Ratgeber geor-
dert werden. Möglich ist auch eine E-Mail 
an die Bundesgeschäftsstelle:  
bgs@adp-bonn.de. 

Redaktion der Meldungen: Axel Mörer

Liebe Leser …
Wollen Sie als Leser der ImPuls ein 
Thema vorschlagen? 
Dann schreiben Sie an unsere Redak-
tion in Bonn. Diese freut sich auf Ihre 
Vorschläge an:
redaktion@adp-bonn.de

Arbeitskreis der  
Pankreatektomierten e.V. (AdP)  
(Bauchspeicheldrüsenerkrankte)

Autoimmune Bauchspeicheldrüsenentzündung
(Autoimmune Pankreatitis – AIP)

Bauchspeicheldrüsenerkrankungen
Patienteninformation

Bauchspeicheldrüsenkrebs
Informationen für Betroffene und Angehörige

Arbeitskreis der  
Pankreatektomierten e.V. (AdP)  
(Bauchspeicheldrüsenerkrankte)

Hannelore Heyden
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Ratgeber

Kann Akupressur helfen, das Wohlbe-
finden bei Krebs zu verbessern? Die 
Regionalgruppe Oldenburg hat einen 
Workshop mit der ausgebildeten Aku-
pressur-Praktikerin Jeanet Schröder 
durchgeführt. Schröder arbeitet nach 
dem Konzept „Begleitende Hände“ von 
Dorothee Wellens-Mücher, das sich 
besonders an alte und erkrankte Men-
schen richtet. Schröder beschreibt das 
Konzept im folgenden Gastbeitrag.
 
Die Akupressur hat ihren Ursprung als be-
gleitende Behandlung in der Traditionellen 
Chinesischen Medizin. Bereits 300 Jahre v. 
Chr. wurde diese Heilmethode erstmals 
angewendet. Der Begriff Akupressur leitet 
sich von den lateinischen Wörtern acus für 
Nadel und premere für drücken ab. Die 
Akupressur nutzt die gleichen Punkte auf 
der Haut wie die Akupunktur (von latei-
nisch acus für Nadel und punctral/pungere 
für Stich/stechen).

Wohltuende Wirkung
Unterschieden wird zwischen Lokal- und 
Nahpunkten, die dort liegen, wo auch die 
Beschwerden sind. Bei Kopfschmerzen 
zum Beispiel berühren sich Menschen in-
tuitiv an der Schläfe oder an der Stirn  und 
massieren sich. Dabei verspüren sie eine 
wohltuende Wirkung. Zusätzlich zu den 
Nahpunkten gibt es die Fern- und Distal-
punkte. Sie wirken aus der Distanz regu-
lierend auf unterschiedliche Funktionen 
im menschlichen Körper, etwa so wie das 

Reiben der Handflächen eine beruhigende 
Wirkung entfalten kann. 

Bei Angst- und Unruhezuständen kann 
eine Kombination der Nah- und Fern-
punkte hilfreich sein und zur Linderung 
der Symptome beitragen. „Im Chinesi-
schen heißen diese Punkte shu-xue, was 
so viel wie Loch, Öffnung, Vertiefung oder 
auch Ort der Einflussnahme heißt. … Diese 
Orte nennen wir Akupunkturpunkte. Es 
handelt sich bei den Akupunkturpunkten 
also nicht um beliebige Punkte auf der 
Haut, sondern um Einlässe zu sogenann-
ten Energieleitbahnen, über die man auf 
den imeretischen Prozess Einfluss nehmen 
kann“, schreibt der Mediziner Carl-Her-

Wie Akupressur das Wohlbefinden steigern kann
AdP Oldenburg mit Akupressur-Workshop – Gastbeitrag von Expertin Jeanet Schröder

mann Hempen in seinem Buch „Die Medi-
zin der Chinesen“.

Bei schwerkranken Menschen reichen 
häufig schon kleine Anstöße, um ihr Befin-
den positiv zu beeinflussen. Am häufigsten 
kommt die Akupressur in der Onkologie 
zum Einsatz bei:

•  Übelkeit und Erbrechen
•  Verdauungsstörungen
•  Atemnot
•  Angst und Unruhe
•  tumorbedingtem Verfallsfieber
•  Ödemen
•  Anspannung und Schmerz

Das Akupressur-Konzept der „Begleiten-
den Hände“ hat die Bremer Altenpflegerin 
und Heilpraktikerin Dorothee Wellens-Mü-
cher entwickelt, die sich seit 1980 mit Aku-
pressur beschäftigt. Sie hat gemeinsam 
mit anderen Fachleuten die traditionelle 
Akupressur für die Anwendung im medi-
zinischen Bereich weiterentwickelt. Dabei 
verwendet die medizinische Akupressur 
die gleichen Punkte wie die Akupunktur, 
setzt aber statt der Nadel die menschliche 
Berührung zu deren Stimulation einge-
setzt. 

Qualität der Berührung ist wichtig
Dabei spielt die Qualität der Berührung 
eine besondere Rolle. Die Punkte werden 
mit einem sehr leichten Druck gehalten, 
ohne Schmerzen zu verursachen. Dies 
geschieht auch mit der Absicht, dem Pa-
tienten ein Gefühl von Gehaltensein und 
Geborgenheit zu vermitteln. Da der Druck 

Akupressur lässt sich auch gut in der Pflege einsetzen, um Beschwerden zu lindern.

Die Erfahrung, wie einfach sich Akup-
ressur erlernen lässt und rasch entspan-
nende Wirkung einsetzt, hat die AdP-Re-
gionalgruppe 26 Oldenburg/Weser-Ems 
bei einem Workshop im April diesen Jah-
res gemacht. Regionalgruppenleiterin 
Ursula Wloka hatte die examinierte Kran-
kenschwester, Palliativ Care Fachkraft 
und Akupresseurin Jeanet Schröder vom 
Palliativwerk Oldenburg e.G. eingeladen. 
Schröder hat die Akupressur unter ande-
rem während ihrer klinischen Tätigkeit 
im Bereich der Hämatologie-Onkologie 
erlernt. Sie wendet Akupressur nach 
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Akupressur-Workshop beim AdP Oldenburg/Weser-Ems
dem Konzept „Begleitende Hände“ von 
Dorothee Wellens-Mücher an. 
Nachdem Schröder die Geschichte und 
die Grundlagen der Akupressur beschrie-
ben hatte, begannen die praktischen 
Anwendungen. Die meisten Teilnehmer 
hatten keinerlei Vorerfahrungen, konn-
ten aber nach guter Anleitung unter-
schiedliche Akupressur-Punkte lokali-
sieren und massieren. Jeder Anwender 
sollte für sich herausfinden, was ihm gut-
tut. Das Ergebnis war ermutigend: Am 
Ende der Übungen fühlten sich einige 
Teilnehmer angenehm tiefenentspannt.
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Ratgeber

AdP-Vorstandsmitglied Raih 
im Kuratorium der Gastro-Liga
Für den AdP ist Vorstandsmitglied 
Andrea Raih ins Kuratorium der Gast-
ro-Liga berufen worden. Die gemeinnüt-
zige Organisation wird von Ärzten, Laien 
und Verbänden getragen. Die Gastro-Liga 
setzt sich dafür ein, die Behandlung und 
Früherkennung von Krankheiten des Ver-
dauungstraktes zu verbessern.

Seit zehn Jahren ist der AdP Mitglied der 
Gastro-Liga, weil die Erkrankung oder Ent-
nahme der Bauchspeicheldrüse massive 
Folgen für den Verdauungstrakt und auf 
die Ernährung hat. Für AdP-Mitglieder ist 
beispielsweise das Angebot von Sprech-
stunden von Medizinern interessant, in 
denen sie auf konkrete Fragen eingehen. 
Beim nächsten Gesundheitstelefon am 
4. Oktober stehen Beschwerden der Ver-
dauungsorgane wie Sodbrennen, Völ-
legefühl, Magengeschwüre, Reizdarm, 
Blähsucht und Durchfall im Mittelpunkt. 
Fragen dazu beantworten am Telefon die 
Magen-Darm-Spezialisten Prof. Thomas 
Frieling (Krefeld), Prof. Mathias Dollinger 
(Landshut), Dr. Jan Preiß (Berlin) und Prof. 
Giuliano Ramadori (Göttingen). Sie sind 
von 18 bis 20 Uhr unter der Rufnummer 
0641/974 81 20 erreichbar.

Akupressur wird im Klinikalltag zunehmend 
eingesetzt, um Beschwerden zu lindern.
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stetig ist und seine Stärke gleich bleibend, 
entsteht eine Qualität von Präsenz und Un-
terstützung.

Dabei sind die Übungen so einfach und un-
kompliziert, dass sie auch von den Betrof-
fenen und Angehörigen leicht erlernt und 
weitergegeben werden können. Durch die 
Anwendung von Akupressur kann es zu

•  Symptomlinderung
•  Ruhe und Entspannung  
     für die beteiligten Personen
•  Vertrauensbildung
•  Wohlbefinden
•  positiven Erfahrungen
•  geringerem Einsatz von 
    Bedarfsmedikation

kommen. Im klinischen Bereich findet die 
Akupressur immer stärkere Aufmerksam-
keit, da sie unter anderem Nebenwirkun-
gen von Chemotherapien lindern kann. 
Auch kann der Einsatz von Medikamenten 
wie von Antiemetika (Mittel gegen Übel-
keit), Analgetika (Mittel gegen Schmerzen) 
und Sedativa (Beruhigungsmittel) redu-
ziert werden. Für die begleitende Behand-
lung in der Onkologie und Palliativmedizin 
stehen Punktkombinationen zu den wich-
tigsten Symptomen zur Verfügung. 

Kliniken setzen auf Akupressur
Manche Kliniken setzen schon länger 
auf Akupressur zur Begleitung alter und 
schwer erkrankter Patienten. So wenden 
Teams des Katholischen Krankenhauses 
St. Johann Nepomuk in Erfurt sowie des 
St. Elisabeth-Krankenhauses in Köln die 
Akupressur schon seit etwa zehn Jahren 
an. Inzwischen sind viele Teams in ganz 
Deutschland geschult und implementieren 
die Akupressur in ihr Tätigkeitsfeld.

Patienten werden während des Kranken-
hausaufenthaltes oder bei dem Besuch 
der Ambulanz angeleitet und erfahren die 
Möglichkeiten der „Selbstwirksamkeit“ 

und damit mehr Autonomie. Durch die 
Anwendung des Konzeptes „Begleitende 
Hände“ ist es besonders auch An- und Zu-
gehörigen möglich, der immer wieder vor-
kommenden Hilflosigkeit und des Gefühls 
des „Nichts-tun-können“ zu begegnen.

Buchtipp: 

Akupressur in 
Pflege und 
Betreuung 
von Dorothee 
Wellens-Mücher, 
3. Auflage
Verlag Kohlhammer

Die leichte Erlernbarkeit einzelner Punkte 
ermöglichen eine unkomplizierte, in vie-
len Situationen einsetzbare  Anwendung. 
Durch mitfühlende Berührung können wir 
unterstützend und beruhigend auf Men-
schen einwirken und auch eine Verbesse-
rung der physischen und psychischen Ge-
sundheit erwirken.

Jeanet Schröder, Oldenburg

Mehr Infos auf:
 www.mediakupress.de 

TERMINE bis Dezember 2023
4. OKTOBER: AdP-Hotline, 18 bis 20 Uhr, 0228 33889-254 
Stellen Sie Ihre Fragen zu Krebserkrankungen, Therapie und 
Ernährung an:

• Prof. Marcus Bahra, Chefarzt Chirurg am Zentrum für 
Onkologische Oberbauchchirurgie und Robotik des 
Krankenhauses Waldfriede Berlin, Akademisches  
Lehrkrankenhaus der Berliner Charité

• Dr. Thomas Gottstein, Gastroenterologe am  
Darmzentrum des Klinikums Magdeburg

• Heike Dethardt, Diätassistentin und Ernährungs- 
beraterin am Universitätsklinikum Minden

4. OKTOBER: Gesundheitstelefon der Gastro-Liga 
zu Verdauungsproblemen, 18 bis 20 Uhr, 0641 974 8120 (S. 7)

12. OKTOBER: Online-Vortrag „Bewegung bei Krebs“ 
16 bis 18 Uhr, der Vortrag wird im Internet übertragen (s.S. 5)

21. OKTOBER: Offene Krebskonferenz in Stuttgart 
Teilnahme kostenlos, ab 9:30 Uhr in der Liederhalle Stuttgart. Man kann auch  
online teilnehmen. Näheres dazu auf Seite 5.

16. NOVEMBER: Weltpankreaskrebstag 
mit zahlreichen Veranstaltungen von AdP-Gruppen und Kliniken (siehe Seite 1)

30. NOVEMBER: Online-Vortrag „HPV-bedingte Krebserkrankungen“ 
16 bis 18 Uhr, der Vortrag wird im Internet übertragen (siehe Seite 5)

14. DEZEMBER: Online-Vortrag „Möglichst lange und gut mit Metastasen leben“ 
16 bis 18 Uhr, der Vortrag wird im Internet übertragen (siehe Seite 5) 
 
Weitere Termine finden Sie auf www.adp-bonn.de
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Offenbar können tägliche, niedrige Vita-
min-D3-Gaben bei Krebspatienten den 
Heilungserfolg erhöhen. Darauf lässt 
eine Metastudie des Deutschen Krebsfor-
schungszentrums in Heidelberg schließen. 
In der Auswertung von 14 Studien mit 
zusammen fast 105.000 Krebspatienten 
zeigte sich, dass die Sterblichkeit um zwölf 
Prozent sinkt.
 
Bislang war man davon ausgegangen, dass 
Vitamin-D3-Einnahmen keinen Einfluss auf 
die Genesung haben. Doch das scheint von 
der Dosierung abzuhängen, wie die Aus-
wertung durch Ben Schöttker, Epidemio-
loge im Deutschen Krebsforschungszent-
rum, ergeben hat. „Teilte man die Studien 
danach auf, ob die Vitamin D3-Einnahme 
täglich in niedriger Dosierung erfolgte oder 
aber als eine selten verabreichte, hohe 
Einzeldosis, zeigte sich ein großer Unter-
schied“, so Schöttker. „In den vier Studien 
mit den hohen Einzeldosen zeigte sich kein 
Effekt auf die Krebssterblichkeit. In der Zu-
sammenfassung der zehn Studien mit täg-
licher Dosierung ermittelten die Forscher 
dagegen eine statistisch signifikante Ver-
ringerung der Krebssterblichkeit um zwölf 
Prozent.“

Bei Menschen, die an Vitamin-D-Man-
gel leiden, was nach Angaben des Ro-
bert-Koch-Instituts bei rund 30 Prozent der 
erwachsenen Bevölkerung in Deutschland 
der Fall ist, könnte der Effekt noch größer 
sein. „Diese zwölfprozentige Reduktion der 
Krebssterblichkeit haben wir nach ungeziel-
ten Vitamin D3-Gaben an Personen mit und 
ohne Vitamin-D-Mangel beobachtet. Wir 
können davon ausgehen, dass der Effekt für 
diejenigen Menschen, die tatsächlich einen 
Vitamin-D-Mangel aufweisen, erheblich 
höher ist“, sagt Schöttker.

Und warum hilft Vitamin D überhaupt bei 
der Heilung? „Die bessere Wirksamkeit 
der täglichen Vitamin D3-Dosen erklärt er 
sich durch die regelmäßigere Bioverfügbar-
keit des aktiven Wirkstoffs, dem Hormon 
1,25-Dihydroxyvitamin D, das erst durch Re-
aktionen des Vitamin D im Körper entsteht 
und vermutlich das Tumorwachstum hem-
men kann“, erklärt Epidemiologe Schöttker. 

Bei einer detaillierteren Analyse der Stu-
dien mit täglicher Einnahme ergab sich 
weiterhin, dass Menschen ab dem Alter 

von 70 Jahren am meisten von der Vita-
min-D3-Therapie profitierten. Außerdem 
zeigte sich der Effekt am deutlichsten, wenn 
die Vitamin D-Einnahme bereits vor der 
Krebsdiagnose begonnen wurde.

Hinweis: In den Studien wurden als tägliche 
niedrige Dosierungen 400 bis 4000 Interna-
tionale Einheiten (IE) pro Tag eingesetzt, als 
hohe Einzeldosis 60.000 bis 120.000 IE ein-
mal pro Monat oder seltener.

 
Aus der Forschung

Vitamin D verbessert Heilungschancen bei Krebs
Krebsforschungszentrum Heidelberg:  Niedrige tägliche Vitamin-D-Gaben sind optimal

Vitamin D findet sich nur selten in her-
kömmlichen Lebensmitteln, sondern wird 
zu rund 90 Prozent durch UV-Bestrahlung 
im Körper gebildet. Heißt: Trifft Sonnenlicht 
auf unsere Haut, bildet der Körper aus Vor-
produkten das wichtige Vitamin, das unter 
anderem für die Härtung der Knochen ver-
antwortlich ist. Ein Erwachsener benötigt 
am Tag etwa 20 Mikrogramm Vitamin D.

Axel Mörer
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Fisch, Leber, Eier, Milch, Kälse, Pilze: Einige Lebensmittel enthalten viel Vitamin D.

Die Sonne ist der wichtigste „Lieferant“ 
von Vitamin D. Trifft Sonnenstrahlung 
auf die Haut, bildet der Körper Vitamin D 
und deckt so zum großen Teil den Bedarf 
des Menschen. Im Sommer genügen bei  
Menschen mit heller Hautpigmentierung 
10 Minuten Mittagssonne, für Menschen 
mit dunkler Hautpigmentierung sind es 
20 bis 60 Minuten. Dabei sollte ein Vier-
tel der Haut (Gesicht, Hände, Teile von 
Armen und Beinen) der Sonne ausge-
setzt sein. Natürlich kann man die Zeit 
in der Sonne auch auf den Tag verteilen. 

Vor allem im Winter kommt es häufig zu 
einer Unterversorgung, weil die Sonne 
seltener scheint und man in der Regel 
komplett bedeckt im Freien unterwegs 
ist. Dann bietet es sich an, durch Lebens-
mittel, die relativ viel Vitamin D enthal-
ten, das Defizit auszugleichen. 

Die Sonne löst hohe Vitamin-D-Produktion im Körpber aus
Besonders viel Vitamin D enthalten: 
• Fetter Fisch wie Makrele, Lachs  

und Hering sowie Austern
• Lebertran
• Rinderleber
• Margarine und Butter
• Schmelzkäse, Gouda, Emmentaler
• Vollmilch
• Eigelb
• Wildpilze wie Champignons 

und Pfifferlinge

Kulturpilze, die meist ohne Sonne wach-
sen, haben kaum Vitamin D. Aber frische 
Pilze bilden noch Vitamin D, wenn man 
sie vor dem Kochen eine halbe Stunde 
mit den Lamellen in die Sonne legt. 
Das funktioniert auch bei Wildpilzen 
mit Lamellen wie Pfifferlingen, Riesen-
schirmlingen, Röteltrichterlinge, Stock-
schwämmchen und Täublingen.
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Die Mediziner Jörg Kleef (l.) und Jonas Rosendahl sind Pankreas-Experten am Universitäts- 
klinikum Halle/Saale. Sie erklären, warum es nach Pankreas-OPs zu Cholangitis kommen kann.

Patienten, denen ein Teil oder die gan-
ze Bauchspeicheldrüse entfernt wurde, 
haben meist mit Folgeerkrankungen zu 
kämpfen. Neben Diabetes zählt dazu 
auch die Entzündung der Gallenwege. Das 
kommt gehäuft vor, wenn während der 
Pankreas-OP die natürlichen Gallenwege 
in den Darm neu angelegt werden müssen.
 
Immer wieder fragen AdP-Mitglieder nach, 
warum es nach einer Pankreas-OP gehäuft 
zu Gallenwegsentzündungen kommt und 
wie man diesen vorbeugen kann. Deshalb 
hat die ImPuls-Redaktion Prof. Jonas Ro-
sendahl, Mitglied im Wissenschaftlichen 
Beirat des AdP, und Prof. Dr. Jörg Kleeff, bei-
des Experten für Pankreas-Erkrankungen 
am Universitätsklinikum Halle an der Saale, 
dazu befragt. Ihre Einschätzungen finden 
Sie im nebenstehenden Interview.

Grundsätzlich kann eine Cholangitis auftre-
ten, wenn Darmbakterien den Gallengang 
hinaufsteigen und in Galle und Leber eine 
Entzündung hervorrufen, die sich leicht auf 
weitere innere Organe und sogar auf den 
gesamten Organismus ausbreiten kann. 
Dann handelt es sich sogar um eine lebens-
gefährliche Erkrankung, was allerdings sehr 
selten vorkommt, weil die Cholangitis meist 
in einem Frühstadium entdeckt wird und 
behandelt werden kann. 

Üblicherweise wird das Eindringen von 
Darmbakterien durch den Abfluss der 
Gallenflüssigkeit in den Darm sowie einen 
Verschluss am Übergang der Gallenwege 
in den Zwölffingerdarm verhindert. Wird 
jedoch der Abfluss der Gallenflüssigkeit be-
hindert, beispielsweise durch Gallensteine, 
Verengungen oder Narben in den Gallen-
wegen, können die Bakterien doch in die 
Gallenwege eindringen und hoch zur Leber 
wandern und Entzündungen auslösen. 

Bei Pankreaspatienten kommt es insbeson-
dere bei sogenannten Whipple-OPs häufig 
dazu, dass Teile der Gallenwege insbeson-
dere der Ausführungsgang in den Zwölf- 
fingerdarm nicht erhalten werden können. 
Der verbliebene Gallengang wird dann neu 
mit dem Darm verbunden; diese Verbin-
dung verfügt aber nicht über einen Ver-
schlussmechanismus zwischen Darm und 
Gallengang. Die Folge: Bakterien können 
leichter eindringen – erst recht, wenn der 
Gallenfluss behindert wird. 

Doch warum werden die Gallengänge 
überhaupt entfernt? Und wie spürt man, 
dass sich eine Cholangitis bildet? Kann man 
etwas zur Prävention tun? Das haben wir 
Prof. Jonas Rosendahl, kommissarischer 
Direktor der Inneren Medizin der Unikli-
nik Halle, sowie seinen Kollegen, Prof. Jörg 
Kleeff, Direktor der Chirurgischen Klinik der 
Uniklinik Halle gefragt. 

? ImPuls: Warum werden bei einer 
Pankreas-OP mitunter auch die Gallen-
gänge entfernt?
! Prof. Kleeff: Das kommt zum einen auf 
die Anatomie an, zum anderen auf die In-
dikation zur Operation. Bei Veränderungen 
im Bereich des Bauchspeicheldrüsenkopfes 
muss häufig der gesamte Kopf inklusive 
des Zwölffingerdarms entfernt werden. 
Der Gallengang verläuft in seinem letzten 
Anteil durch den Kopf der Bauchspeichel-
drüse und mündet gemeinsam mit dem 
Pankreasgang in den Zwölffingerdarm. 
Wenn also der Kopf der Bauchspeichel-
drüse und der Zwölffingerdarm entfernt 
werden, kann dieser Teil des Gallenganges 
nicht erhalten werden. 

? Heutzutage wird ja versucht, bei einer 
Krebsoperation an der Bauchspeichel-
drüse so viel gesundes Gewebe wie mög-
lich zu erhalten, um die Produktion von 
Verdauungssäften, Insulin und Glukagon 
zur Regulierung des Blutzuckerspiegels zu 
erhalten. Ist es denkbar, dass durch bes-

Warum nach einer Pankreas-OP Probleme mit der Galle drohen
Darmbakterien können Cholangitis auslösen – Betroffene sollten auf erste Symptome achten

sere OP-Methoden auch die Gallenwege 
häufiger erhalten werden können?
! Prof. Kleeff: Insbesondere bei Krebsope-
rationen gibt es für uns Chirurgen keinen 
Spielraum. Bei Tumoren des Bauchspei-
cheldrüsenkopfes muss immer der Zwölf-
fingerdarm (Duodenum), der Kopf der 
Bauchspeicheldrüse und damit auch der 
darin verlaufende Anteil des Gallenganges 
entfernt werden. Diese Tumoren machen 
sich ja häufig gerade durch ein Einwachsen 
bzw. Verlegung des Gallenganges bemerk-
bar, die Betroffenen werden gelb. Auf der 
anderen Seite versucht man bei gutartigen 
Erkrankungen, wie z. B. der chronischen 
Pankreatitis, so viel wie möglich funktio-
nierendes Bauchspeicheldrüsengewebe zu 
erhalten. Im Rahmen von speziellen Ope-
rationstechniken, wie der Duodenum-er-
haltenden Pankreaskopfresektion kann der 
Gallengang häufig erhalten werden. 

? Die röhrenartigen Gallengänge, die die 
Gallenflüssigkeit von der Leber über die 
Galle in den Zwölffingerdarm führen, 
könnten ja durch künstliche Röhren er-
setzt werden, die über keinerlei Narben-
gewebe oder Verengungen verfügen. Das 
wäre doch eigentlich ein Vorteil … 
! Rosendahl: Es werden keine künstlichen 
Röhren verwendet, also keine Kunst-
stoffröhren, sondern es wird eine neue 
Verbindung zwischen dem Gallengang 
und dem Darm hergestellt. Der künstli-
chen Verbindung fehlt der Verschluss zum 
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Zwölffingerdarm, über den der natürliche 
Gallengang verfügt und verhindert, dass 
Bakterien zur Galle und Leber hochsteigen. 
Zudem kann es beim Anschluss des Gallen-
ganges an den Darm zu Narbengewebe 
oder Engstellen kommen, was den Ab-
fluss der Gallenflüssigkeit behindert. Dann 
haben wir das Problem, dass die Darm-
bakterien relativ leicht in den Gallengang 
eindringen können.

? Merkt das ein Patient, wenn es dazu 
kommt?
! Rosendahl: Man spürt eine Cholangitis 
schon im Anfangsstadium häufig daran, 
dass man schlapp und fiebrig wird, sich 
krank fühlt. Der Stuhl wird heller, der 
Urin dunkler, die Augen können gelb wer-
den, weil sich eine Gelbsucht entwickeln 
kann. In diesem Fall, sollte man rasch zum 
Hausarzt gehen, der dann ein spezielles 
Antibiotikum verschreiben kann. Tritt eine 
Cholangitis gehäuft auf, kann eine Antibio-
tikum verordnet werden, das lange wirkt, 
weil es kaum resorbiert wird. Es bekämpft 
die Entzündung. Und das klappt auch in 
den meisten Fällen. 

? Was ist, wenn das Antibiotika nicht hilft?
! Rosendahl: Wenn sich die Cholangitis 
nicht gleich bessert, sondern sich die Sym-
ptome verschlimmern und man sich elend 
fühlt, muss man in die Klinik. Meist fließt 
dann die Gallenflüssigkeit nicht ab. In die-
sem Fall muss durch eine Endoskopie ein 
Stent (Röhrchen) gelegt werden, der die 
Galle entlastet und die gestaute Flüssig-
keit abfließen lässt. Aber das ist nur ein 
Provisorium.

? Was muss in so einem akuten Fall pas-
sieren?
! Rosendahl: Mit dem Arzt muss geklärt 
werden, was die Ursache der schweren 
Cholangitis ist. Es kann sein, dass die neue 
Verbindung vom Gallengang zum Darm 
Engstellen aufweist, weil sie gestaucht 
wird, oder der Anschluss an den Darm 
nicht optimal gelegt wurde. Es können 
sich auch Narben gebildet haben, die den 
Abfluss verhindern. 
! Kleeff: Bei einer dauerhaften Verengung, 
die sich auch mittels Stenttherapie nicht 
langfristig beheben lässt, kann im Einzelfall 
auch mal eine Neuanlage der Verbindung 

des Gallenganges zum Darm notwendig 
werden. In solchen Fällen ist eine enge Ab-
sprache zwischen den Gastroenterologen 
und Chirurgen unbedingt notwendig. 

? Gibt es eine Vorbeugung gegen Cholan-
gitis, etwa eine besonders gesunde Er-
nährung, Sport oder Gewichtsabnahme?
! Rosendahl: Nein, man kann dem Problem 
nicht vorbeugen, denn es handelt sich um 
ein Eindringen von Darmbakterien in die 
Gallengänge. Aber natürlich sind Sport 
und eine gesunde Ernährung wichtig, um 
seinen Körper bei Kräften zu halten, damit 
er mit solchen Erkrankungen besser umge-
hen kann.

? Manchmal liest man, dass Cholangitis 
lebensbedrohend ist. Stimmt das?
! Rosendahl: In der Regel bekommt man 
die Probleme schnell in den Griff. Die Ärzte 
wissen, was zu tun ist. Das ist keine schöne 
Krankheit, aber auch nichts wirklich Kom-
pliziertes.

Text und Interview: Axel Mörer

AdP-App startet im Dezember
Mit Ernährungstagebuch, Kalorienzähler und Kalender

Wer im Internet nach einer App sucht, 
die sich mit der Bauchspeicheldrü-
se beschäftigt, wird als Suchergebnis 
nur „Keine Treffer“ ernten. Das ändert 
sich kurz vor Weihnachten: Dann wird 
die AdP-App freigeschaltet.   

Was sind die Aufgaben der Bauchspeichel-
drüse? Was sind die ersten Anzeichen einer 
möglichen Krebserkrankung? Wie ändert 
sich die Ernährung nach einer Pankreas-OP? 
Welche AdP-Veranstaltungen stehen an? 
Wo ist die nächste Pankreas-Klinik? Dar-
auf gibt die neue AdP-App Antwort. In der 
Weihnachtszeit will AdP-Vorstandsmitglied 
Matthias Seebo, der als Internetbeauftrag-
ter des Vereins die Entwicklung steuert, die 
App freischalten. 

Auf den Tag will sich Seebo nicht festlegen 
lassen. Die Programmierung ist zwar weit-
gehend abgeschlossen. Aber jetzt müssen 
alle Inhalte per Hand eingegeben werden. 
Rezepte, Artikel, Veranstaltungen, Bilder 
und Grafiken: Es sind Tausende von Beiträ-
gen und Daten. Doch die Pionierarbeit lohnt 
sich. „Wir werden mit der AdP-App die erste 
App im deutschsprachigen Raum anbieten, 

die sich mit der Bauchspeicheldrüse be-
schäftigt“, ist Seebo stolz. Die App erklärt die 
Funktionen der 
Bauchspeichel-
drüse, die Er-
krankungen und 
Behandlungs- 
und Operati-
onsmethoden. 
Die Kliniken 
mit Pankreas-
schwerpunkt 
werden präsen-
tiert, ebenso 
Informationen 
über den AdP, eine Übersicht aller Termine 
des AdP und seiner Regionalgruppen. 

Eine Spezialität der App sind Rezepte. 
„Wir möchten die Betroffenen nicht nur 
durch wertvolle Beiträge zur Ernährung bei 
Pankreaserkrankungen unterstützen, son-
dern auch durch Rezepte.“ Da hofft Seebo 
auf die Unterstützung der AdP-Mitglieder. 
„Wer ein bewährtes, gut bekömmliches Re-
zept weiß, der kann es uns schicken, gerne 
auch mit Fotos“, so Seebo. Rezepte kann 
man senden an: bgs@adp-bonn.de .

Ein große Erleichterung für Betroffene 
wird das Ernährungstagebuch sein. Das 
gibt es zwar beim AdP auch in Papier-
form. Doch die elektronische Version auf 
dem Smartphone ist mit Ernährungsdaten 
kombiniert und kann deshalb Nährwerte 
berechnen und Angaben machen, welche 
Enzymmengen ein Gesunder bräuchte, um 
die Speisen und Getränke zu verarbeiten. 
„Das Ernährungstagebuch lässt sich auch 
per Klick an den Hausarzt versenden, der 
dann einen optimalen Überblick erhält“, 
so Seebo. 

Große Teile des App-Angebotes stehen 
Jedermann zur Verfügung, denn die Ent-
wicklung der App hat die Krankenkasse 
DAK-Gesundheit finanziert. Aber es wird 
auch einen Mitgliederbereich mit einem 
Kalender geben, in den alle AdP-Gruppen 
ihre Termine einstellen können. Auch zu 
Gruppenabenden kann über die App ein-
geladen werden, die Mitglieder können 
über die App zusagen und sich anmelden. 
Auch Nachrichten können per App ver-
schickt werden. Exklusiv für Mitglieder ist 
auch das AdP-Handbuch, das künftig nicht 
nur als herkömmlicher Ordner, sondern 
auch in elektronischer Version verfügbar 
ist und sogar über eine Suchfunktion ver-
fügt.

Axel Mörer
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Eine Krebserkrankung belastet auch den Partner enorm und stellt eine 
Beziehung vor große Herausforderungen. Der AdP möchte mehr Ge-
sprächsangebote für Angehörige anbieten.

AdP will Angehörige stärker einbinden und unterstützen
Vorstand Schäfer: Angehörigen brauchen mehr Hilfe, Rat und Gesprächsangebote 

Wenn ein Mensch an Krebs erkrankt, 
dreht sich erst einmal alles um den Be-
troffenen. Das ist auch richtig und ver-
ständlich. Doch auch für den Partner wird 
die Erkrankung zum beherrschenden 
Thema. Doch die Angehörigen werden 
oft gar nicht gesehen. Jetzt will der AdP 
sie stärker ins Licht rücken.

Immer wieder melden sich Angehörige 
beim AdP in Bonn oder direkt bei den Regi-
onalgruppen, die nach Hilfe schreien. Von 
heute auf morgen müssen Sie um ihren 
Partner fürchten, wird das Leben auf den 
Kopf gestellt. Und es tauchen so viele Fra-
gen auf. Wie soll man sich gegenüber dem 
Partner verhalten? Wie verändert sich die 
Partnerschaft? Und wie soll man damit 
umgehen, dass die Krankheit lebensbe-
drohlich ist? Kann man offen sprechen? 
Und was passiert, wenn der Angehö-
rige nicht mehr weiter weiß, seine Kräfte 
schwinden? 

Diagnose Krebs: Die Welt bricht ein
Und noch schwieriger ist die Situation, 
wenn die Krebserkrankung in jungen Jah-
ren auftritt und noch Kinder zu versorgen 
sind, wenn der Betroffene noch im Berufs-
leben steht. Wie entwickelt sich die finanzi-
elle Situation der Familie oder des Paares? 
„Es bricht mit der Diagnose Krebs nicht nur 
eine Welt zusammen. Zugleich sind die 
Herausforderungen immens und scheinen 
unüberwindbar“, schildert der 1. stv. Vor-
sitzende des AdP,  Jörg Schäfer. Er weiß das 
auch aus eigener Erfahrung: Er selbst ist 
nicht erkrankt, sondern Angehöriger. 

Bislang stehen jedoch nicht nur bei den 
Ärzten und bei der Behandlung die Be-
troffenen im Mittelpunkt, sondern auch 
beim AdP. Das soll sich nach dem Willen 
des Bundesvorstandes ändern. Nachdem 
der erstmals für Angehörige angebotene 
Gesprächskreis auf dem AdP-Bundestref-
fen 2022 in Halle/Saale der größte des ge-
samten Wochenendes war, hat Vorstands-
mitglied Schäfer das Thema im Anschluss 
übernommen.

Fragebogen ausgewertet
In einem ersten Schritt wurde mit der 
AdP-Weihnachtspost ein Fragebogen ver-
schickt, um die Bedürfnisse der Angehöri-

gen besser kennenzulernen. Und es kamen 
eine Menge Anregungen zurück. Schäfer: 
„Die Angehörigen fragen nach Adressen 
und Wegwei-
sern für Notsi-
tuationen. Sie 
wünschen sich 
gemeinsame 
Reha-Maßnah-
men, um Zeit mit 
dem Partner ver-
bringen zu kön-
nen. Sie fragen 
nach Möglichkei-
ten, wieder Kraft 
zu tanken.“ Die 
Ängste um den 
Partner und die 
Auswirkungen der 
Erkrankungen auf 
die Partnerschaft 
sind ebenfalls ein 
zentrales Thema. 

„Beim Umgang 
mit den Ärzten 
wünschen sich 
die Angehörigen, 
dass sie auch 
selbst offen mit 
den Ärzten sprechen können“, so Schäfer. 
Auch die Frage, welche Rechte Angehörige 
haben, stellt sich mit Blick auf die Krebser-
krankungen. Fragen wie Testament und Pa-
tientenverfügung sind auf einmal zentral. 

Gesprächskreise auf AdP-Treffen
Deshalb will der AdP diese Themen ver-
stärkt aufgreifen. Das könnte durch eine 
Broschüre geschehen, die sich speziell an 
die Angehörigen richtet. „Wichtig scheint 
mir zu sein, dass wir Gesprächsmöglichkei-
ten schaffen“, so Schäfer. Die Angehörigen 
wollten über ihre Probleme und Bedürf-
nisse reden, sich austauschen. Überlegt 
wird deshalb, ob auf allen überregionalen 
AdP-Treffen bis hin zum Bundestreffen 
Foren für Angehörige angeboten werden 
können. Auch Treffen und Gesprächskreise 
online über Zoom werden diskutiert. 

Zudem wäre es hilfreich, wenn die Ange-
hörigen auch in den Regionalgruppen of-
fene Ohren finden und sich untereinander 
vernetzen können. Das Problem dabei: 

Der AdP hat meist keine Möglichkeit, die 
Partner direkt anzusprechen, weil sie nicht 
Mitglied sind und deshalb keine Kontakt-

daten vorliegen. Nur rund fünf Prozent der 
Angehörigen sind AdP-Mitglied. Deshalb 
wird im AdP-Vorstand diskutiert, ob man 
eine spezielle Mitgliedschaft für Partner-
schaften einführen soll. 

Das Angehörigenprojekt will der AdP zu-
nächst auf dem Regionalleitertreffen Ende 
September in Würzburg vertiefen und 
dann auf dem Bundestreffen 2024 in Mün-
chen weiterdiskutieren. Über die Entwick-
lung wird ImPuls berichten. 

In der Zwischenzeit rät Schäfer, dass sich 
die Angehörigen bei Gesprächsbedarf bei 
den Regionalgruppen melden oder sich di-
rekt bei ihm melden. Die Kontaktdaten der 
Regionalgruppen stehen auf der Webseite 
des AdP www.adp-bonn.de unter dem 
Stichpunkt „In Ihrer Nähe“. 

Jörg Schäfer ist per E-Mail unter erreichbar 
unter joerg.schaefer@adp-bonn.de und 
telefonisch unter 0 79 43 – 533 00 90. 

Axel Mörer
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Den YouTube-Kanal des AdP finden Sie unter: https://www.youtube.com/@adpe.v.arbeitskreisderpank2282
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Rezept

Wenn der Wind um die Häuser pfeift, es früher dunkel wird und die Temperaturen 
nach unten rutschen, dass auch die Tasse Tee die Hände wärmt, dann ist es Zeit, 
sich etwas ganz Besonderes zu gönnen. In dieser Ausgabe schlägt Ihnen Redakteur 
Axel Mörer Entenbrust mit Orange vor, kombiniert mit gut bekömmlichem Duft-
reis. Das Rezept ist für vier Personen berechnet.

Leckeres im Herbst: Entenbrust mit Orange und Duftreis

Sauce
•  Saft einer großen Orange
    oder Orangensaft 100%
•  1 EL Speisestärke
•  4 EL Wasser
•  1 EL Sojasauce
•  1 TL brauner Zucker  

Gewürze
•  weißer Pfeffer
•  Anis
•  Zimt, Fenchel
•  Nelkenpulver
•  eine Orange zum Filetieren

Ente  
•  600 g Entenbrust (zwei Brüste)
•  2 Zweige Thymian
•  Pfeffer, Salz
•  2 EL Öl zum Braten

Reis
•  Basmatireis nach Bedarf
•  etwas Salz
•  Messerspitze Safran

Zubereitung: Wir beginnen zunächst 
mit der Sauce. Wir verrühren die Spei-
sestärke mit dem Wasser und fügen den 
Orangensaft, die Sojasoße, den braunen 
Zucker und die Gewürze hinzu. Dann stel-
len wir die Sauce zur Seite. 

Entenbrust gibt es frisch beim Metzger 
oder eingefroren im Supermarkt. Eine 
Entenbrust hat rund 300 Gramm. Gefro-
rene Entenbrust über Nacht auftauen, 
die Flüssigkeit wegschütten. Das Fleisch 
waschen, trocken tupfen, die Hautseite 
mit dem Messer kreuzweise einschnei-
den und mit Salz und Pfeffer würzen. 
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KONTAKT
Arbeitskreis der 
Pankreatektomierten e. V. (AdP)
Bundesgeschäftsstelle
Beate Hahn & Sonja Brumbi
Thomas-Mann-Straße 40, 53111 Bonn
Tel.: 0228 33889-251 oder -252
E-Mail: bgs@adp-bonn.de 

Folgende Broschüren sind auch in  
englischer, französischer und  türki-
scher Sprache erhältlich:
• Flyer „Wir sind für Sie da!“
• Ratgeber zu Pankreoprivem 

Diabetes
• Ernährung bei Erkrankungen  

und Operationen an der   
Bauchspeicheldrüse

Am besten in einem Bräter die Entenbrust 
mit wenig Öl nur auf der Hautseite scharf 
anbraten. Wenn die Haut knusprig ist, den 
Bräter vom Herd nehmen, die Entenbrust 
wenden und in den auf 140 °C vorgeheiz-
ten Backofen geben. Dort kann die Enten-
brust noch 20 Minuten garen. Das Fleisch 
sollte in der Mitte noch leicht nachgeben. 
Dann den Ofen auschalten, die Sauce da-
zugeben und leicht köcheln. Das Fleisch 
10 Minuten nachreifen lassen. Anschlie-
ßend die Entenbrust in Streifen schneiden 
und mit Orangenfilets garnieren. 

Während die Entenbrust im Ofen reift, 
können wir den Basmatireis nach Anlei-
tung kochen. Dem Wasser geben Sie etwas 
Salz und eine Messerspitze Safran hinzu. 

Nährwerte pro Portion für die Enten-
brust mit Sauce: 357 kcal, 16 g Fett,   
11 g KH, 41 g Eiweiß 
Nährwerte Basmatireis (50 g Trockenreis): 
176 kcal, 0,5 g Fett, 38 g KH, 4,5 g Eiweiß 
Empfohlene Enzymdosierung für das 
gesamte Gericht pro Person: 33.000 IE.

Wir wünschen einen Guten Appetit.

Senden Sie uns Ihr Rezept
Haben Sie ein Lieblingsrezept, vielleicht ty-
pisch für Ihre Region oder ein Gericht mit 
Ihrer privaten Geschichte? Dann schicken Sie 
uns Rezept und Geschichte, warum Ihr Ge-
richt so besonders ist. Es wäre schön, wenn 
Sie der Redaktion auch Fotos senden, gerne 
in Ihrer Küche. Um die Nährwertangaben 
zu berechnen, brauchen wir die genauen 
Angaben von Zutaten und Gewicht.   

Schreiben Sie an die Redaktion ImPuls, 
Thomas-Mann-Straße 40, 53111 Bonn, 
E-Mail: redaktion@adp-bonn.de 
Telefon: 0228 / 696 545


